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Triumph der Empfindsamkeit

Es ist Musik wie ein Fantasyro-
man. Fast meint man beim Hö-
ren einen Helden vor sich zu se-
hen, wie er seinen Gefährten
stolz durch fabelhafte Land-
schaften reitet. Wie er durch die
Luft jagt und schließlich in eine
gefährliche Falle gerät.

Der Held, das ist hier der
Komponist selbst. Wie sein Va-
ter Johann Sebastian hat auch
Carl Philipp Emanuel Bach, der
am 8. März 1714 als zweiter Sohn
der Familie geboren wurde, mit
seinen Namen komponiert. Die
Tonfolge b-a-c-h ist bei ihm al-
lerdings kein abstraktes Symbol
mehr, sondern erlebendes Sub-
jekt. In seiner C-Dur-Sinfonie
von 1773 etwa schickt er sein
klingendes Alter Ego als virtuos
verzierte Geigenfigur erst fröh-
lich flatternd in die Höhe, um es
dann mit einem verminderten
Akkord brutal zur Bruchlan-
dung zu bringen.

Ganz unverblümt erzählt die-
se Musik eine Geschichte. Sie
will die Zuhörer nicht länger
nur mit kunstvoll gesetzten
Klängen faszinieren, sondern
mit Spannung und Überra-
schung, mit prallem, tönenden
Leben. Dabei schreckte der
Komponist auch vor Abgrün-
den nicht zurück. Ein Klavier-
stück von 1787, einem Jahr vor
dem Tod des Komponisten, of-
fenbart mit leeren Akkordfolgen
und hoffnungslos ins Nichts
stürzenden Läufen eine tiefe
Verzweiflung. Der originale Ti-
tel dieser Fantasie in fis-Moll:
„C. P. E. Bachs Empfindungen“.
So viel Subjektivität wie hier hat
es zuvor in der Musik nicht ge-
geben. Sie ist das wesentliche
Merkmal, das radikal Neue und
bis heute unvermindert Moder-
ne in Carl Philipp Emanuels
Kompositionen.

Er selbst hat dieses zentrale
Ziel seiner Kunst in seinem be-
rühmten „Versuch über die wah-
re Art das Clavier zu spielen“
1753 so formuliert: „Indem ein
Musikus nicht anders rühren
kann, er sei dann selbst gerührt;
so muss er notwendig sich selbst

in alle Affekte setzen können,
welche er bei seinen Zuhörern
erregen will. Er gibt ihnen seine
Empfindungen zu verstehen
und bewegt sie solchergestalt
am besten zur Mitempfindung.
Bei matten und traurigen Stellen
wird er matt und traurig. Man
sieht und hört es ihm an. Dies
geschieht ebenfalls bei heftigen,
lustigen und anderen Gedan-
ken, wo er sich als denn in diese
Affekte setzt.“

In seinem opulenten Werk,
das mehr als 1000 Sonaten und
Fantasien, Sinfonien, Oratorien
und viele weitere Gattungen
umfasst, ist das immer wieder
beispielhaft zu hören. Umso er-
staunlicher, dass die Musik Carl
Philipp Emanuels kaum eine
Rolle im heutigen Repertoire
spielt. Die Epoche zwischen Ba-
rock und Klassik, deren prägen-
de Gestalt der Bach-Sohn war,
scheint weitgehend vergessen.

Dabei ist sie ein unverzichtba-
res Bindeglied auf dem Weg
vom Barock über die Klassik in
die Romantik. Doch nun, im
300. Geburtsjahr des Kompo-
nisten, wird neues Interesse an

dieser spannenden Zeit des Um-
bruchs offenbar. Die Plattenfir-
men planen in diesen Monaten
geradezu massenhafte Veröf-
fentlichungen, und gleich sechs
Städte veranstalten ein umfang-
reiches, gemeinsames Jubilä-
umsprogramm. Beteiligt sind
die wichtigen Lebensorte des
Komponisten.

In einer Sammlung mit Kla-
vierstücken, dem „Notenbüch-
lein für Anna Magdalena Bach“,
mit dem Carl Philipp Emanuel
Bachs Vater seine neue Frau an
die Musik heranführen wollte
und das bis heute jedem Kla-
vieranfänger unter die Finger
kommt, sind vermutlich auch
die ersten überlieferten Kompo-
sitionen des jungen Carl Philipp
Emanuel zu finden.

In Leipzig besuchte er die
Thomasschule, an der auch Jo-
hann Sebastian lehrte. „In der
Komposition und im Clavier-
spielen habe ich nie einen ande-
ren Lehrmeister gehabt als mei-
nen Vater“, konnte der Sohn spä-
ter mit einigem Stolz in seiner
Autobiografie verzeichnen. Der
Beruf des Musikers war in der

Bach-Familie gesetzt, aber Carl
Philipp Emanuel studierte zu-
sätzlich Jura, um sich im Falle ei-
ner Anstellung bei Hofe eine gute
Position erarbeiten zu können.
Tatsächlich konnte gleich die ers-
te berufliche Station glanzvoller
kaum sein: Bach begann 1738 als
Cembalist beim preußischen
Kronprinzen. Zwei Jahre später,
beim Regierungsantritt Friedrich
des Großen, wurde er Mitglied
der Hofkapelle.

Doch in Berlin konnte sich
Bach nicht recht durchsetzen.
Der Flöte spielende König
schätzte Bach als Cembalisten,
liebte aber eher die galanten
Kompositionen von Johann
Joachim Quantz oder Franz
Benda als die seines Begleiters.
Ohne Erfolg bewarb sich der
vermutlich gekränkte Kompo-
nist, dessen Ruhm durch spek-
takuläre Auftritte in der Gesell-
schaft zu wachsen begann, auf
verschiedene andere Stellen –
unter anderem um die des Leip-
ziger Thomaskantors, die sein
Vater länger als ein Vierteljahr-
hundert innegehabt hatte. Erst
nach 30 Jahren in preußischen

Diensten wurde er 1868 Nach-
folger seines Paten Telemann
als Musikdirektor in Hamburg.
Dort stieg er endgültig zu ei-
nem der wichtigsten Musiker
seiner Zeit auf. Als er 1788 starb,
war er längst berühmter als sein
Vater. Den nächsten Kompo-
nistengenerationen war das
wohl bewusst: Joseph Haydn
hat mehrfach betont, dass er
Carl Philipp Emanuel viel zu
verdanken habe, und auch für
Mozart war er ein zentrales
Vorbild.

Bachs Freund, der Dichter
Friedrich Gottlieb Klopstock,
muss diese Wirkung schon ge-
ahnt haben, als er die Grabin-
schrift verfasste: „Steh nicht still,
Nachahmer, / Denn Du musst
erröten, wenn Du bleibst. / Carl
Philipp Emanuel Bach / Der tief-
sinnigste Harmonist, / Vereinte
die Neuheit mit der Schönheit.“

Tatsächlich sind die „Nachah-
mer“ nicht stehen geblieben und
sogar so weit gekommen, dass
die Nachwelt ihr Vorbild über-
gangen hat. Es wird höchste
Zeit, sich wieder an Carl Philipp
Emanuel Bach zu erinnern.

Von STefan arndT

Ein großer Sohn: Vor 300 Jahren wurde Carl Philipp Emanuel Bach inWeimar geboren

Mittendrin: Das „Flötenkonzert Friedrichs des Großen in Sanssouci“ von Adolph Menzel – mit Carl Philipp Emanuel Bach am Cembalo. Archiv

In Kürze

Humboldts
Tagebücher gezeigt
Berlin. die Tagebücher der
amerika-reise alexander von
Humboldts (1769–1859) sind
jetzt in Berlin erstmals öf-
fentlich gezeigt worden. die
Stiftung Preußischer Kultur-
besitz präsentierte die hand-
schriftlichen aufzeichnungen
zur expedition, die Humboldt
durch Mittel- und Südameri-
ka von 1799 bis 1804 unter-
nahm. das dokument gilt als
eines der wichtigsten wissen-
schaftlichen Manuskripte des
19. Jahrhunderts. dpa

Nolde und die
Ursprünglichkeit
Seebüll. die Suche von Maler
emil nolde (1867 – 1956)
nach der „absoluten Ur-
sprünglichkeit“ stehen im
Mittelpunkt der Jahresaus-
stellung der nolde-Stiftung
Seebüll. dort sind erntesze-
nen ebenso zu sehen wie in
der Südsee entstandene „Pal-
men am Meer“ oder das Syl-
ter „dünenweib“. Unter den
167 exponaten sind auch
zwölf Gemälde, die erstmals
öffentlich gezeigt werden. die
Stiftung in Seebüll in Schles-
wig-Holstein verzeichnete
2013 einen Besucherrück-
gang. dpa

Neue Fälle auf
der Roten Liste
Leipzig. der deutsche Kul-
turrat hat vier neue Kulturin-
stitutionen auf die rote Liste
bedrohter einrichtungen ge-
setzt. auf der aktuellen Liste
finden sich nun auch die Bo-
na-Peiser-Bibliothek und die
Johannes-Bobrowski-Biblio-
thek in Berlin. neu dazuge-
kommen sind außerdem das
durch Stellenkürzungen be-
drohte Institut für Theater-
wissenschaften an der Uni-
versität Leipzig und das
Schleswig-Holsteinische Lan-
destheater und Sinfonieor-
chester in Schleswig. epd

Und den Engel schwebend empor
kommt mir das Leben wie ein Sommertag vor.

Carola Hüppe
* 9.7.1950 † 5.3.2014
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